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„Das peruanische Territorium vereint Sandflächen an seiner Küste, die
wie die trockenen Wüsten Afrikas sind, ausgedehnte Hochebenen wie die

monotonen Steppen Asiens; die hohen Gipfel seiner Gebirgsketten sind wie
die kalten Polarregionen und die dichten Wälder des Amazonastieflandes

wie die üppige Vegetation der Tropen.“

Antonio Raimondi, italienischer Wissenschaftler,
er kam 1850 nach Peru und erforschte bis zu seinem Tod 1890

Völker und Natur des Amazonastieflandes

Annette Holzapfel
KulturSchock Peru
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„Bienvenidos al Perú“ – „Willkommen in Peru“

¿De dónde es usted? – „Woher stammen Sie?“; ¿Cómo le gusta el Perú? –
„Wie gefällt Ihnen Peru?“ Wenn Hoteliers, Taxifahrer, Reiseleiter, Markt-
frauen oder Kellner ausländische Touristen dies fragen, schwingt in Erwar-
tung einer positiven Antwort Freude mit. Die meisten Peruaner fühlen sich
durch die Touristen aus Übersee geehrt, beweist deren Interesse an ihrem
Land doch, dass nicht nur die wertvollen Bodenschätze Menschen aus al-
ler Herren Länder anlocken, sondern gleichermaßen die Vielfalt von Land-
schaften, Fauna und Flora, die herrlichen Sandstrände ebenso wie die ma-
lerischen Gebirge und bezaubernden Wälder, auch der kulturelle Reich-
tum – selbst kleine Orte haben ihre eigenen farbenprächtigen Tänze und
kunsthandwerklichen Traditionen – und die Ruinenstätten als Zeugen ei-
ner über 5000-jährigen Geschichte.

„Mit Stolz bin ich Peruaner und ich bin glücklich darüber,
in diesem wundervollen Sonnenreich geboren zu sein,
wo der ungebändigte Inka, dadurch, dass er diese Region
für seinen Tod wählte, meiner Rasse das große Erbe
seiner Tapferkeit hinterließ.
Herrliches Waldland, wundervolle Ländereien, anmutige Strände:
So ist mein Peru!
Fruchtbare Erde, schneebedeckte Gipfel, Flüsse und Schluchten:
So ist mein Peru!
Erhaben und demütig ist meine Rasse seit Urzeiten,
aber auch rebellisch, wenn ihre Freiheit mit Gewalt bezwungen wird;
dann zersprengt sie, indem sie Seele, Geist und Herz vereint,
die Ketten im Angesicht des Todes.“

(Auf Familienfeiern häufig angestimmtes Lied,
Text: Manuel Chato Raigada)

Das Verhältnis vieler Peruaner zu ihrer Patría („Vaterland“) ist zwiespältig:
Die liebevolle Beziehung zur Heimat und die Überzeugung vom kultu-
rellen Reichtum ihres Landes vermischen sich mit der Verbitterung über
die vermeintliche Misswirtschaft korrupter Politiker und der Ansicht, das
einfache Volk sei unfähig, die Richtigen an die Macht zu wählen.

Je größer die eigene Not, desto mehr leiden Peruaner darunter, dass ihr
Land es schwer hat, sich einen Platz in der globalisierten Welt zu erobern,
und umso sehnsüchtiger wünschen sie sich, es möge im Ausland Wert-
schätzung erfahren. Für Peruaner aller Schichten sind die Ankünfte auslän-
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discher Touristen und die Veranstaltung überregionaler Gipfeltreffen für
Vertreter aus Wirtschaft und Politik in ihrer Hauptstadt Lima gleichbedeu-
tend mit einer Aufwertung ihres Heimatlandes auf internationalem Parkett.

Peru gilt nur deswegen als „indianisch“, weil die spanischen Eroberer
sich in Indien glaubten und die einheimischen Völker fälschlicherweise
„Indianer“ bzw. „Indios“ nannten. „Indio“ ist in Peru ein grobes Schimpf-
wort. Die Vielfalt der Ethnien und Kulturen aber ist beeindruckend. Zu ent-
decken ist ein Land, in dem kulinarische Köstlichkeiten aus Afrika, Europa,
Nordamerika und der Inka sich bereitwilliger mischten als seine Men-
schen aus fünf verschiedenen Kontinenten.

Aber die Durchmischung von Menschen und Kulturtraditionen schreitet
voran, sodass das, was heute Wirklichkeit ist, morgen schon der Ge-
schichte angehören kann. Was ein Reisender jetzt sieht, wird der zukünf-
tige Besucher vielleicht nicht mehr vorfinden. Sprachen, die heute noch
gesprochen werden, werden morgen ausgestorben sein. In der Auseinan-
dersetzung mit dem bewunderten „entwickelten“ Ausland kämpfen ganze
Völker um ihr Überleben, um den Erhalt ihrer Lebensgrundlagen und den
Fortbestand ihrer Kulturen – oder aber sie geben ihre traditionellen Le-
bensweisen auf für die Sehnsucht nach Anerkennung und die Teilhabe an
der „modernen“ Welt.

Inmitten solch gewaltiger Probleme faszinieren die Lebensfreude der
Peruaner, ihre außergewöhnliche Fähigkeit, die angenehmen Seiten des
Lebens auszukosten und ihre immense Zuversicht, ihre Hoffnung auf ein
besseres Leben, ihre Ausdauer, ihr Durchhaltevermögen und ihre Kreati-
vität, um dieses Ziel zu verwirklichen.

„Eines Tages wird der Dorn zur Rose,
verwandelt sich der Zweifel in Licht,
und der Hunger in Brot,
daran glaube ich.“

(Walzer, den man am „Tag des Kreolischen Liedes“ singt,
Text: Manuel Acosta Ojeda)

Aus der Ferne ist es kaum vorstellbar, dass in einem Land, das sich noch
bis zum Beginn der 1990er-Jahre in inneren Kriegen zerfleischte, die Men-
schen liebenswürdiger sind als in vielen anderen Regionen dieser Erde.
Wer nach Peru kommt, wird herzlich und gastfreundlich empfangen. An-
dersartigkeit und Unkenntnis der einheimischen Sitten werden dem Frem-
den allzu gern verziehen. Verfügt der Reisende jedoch über Kenntnisse ih-
rer Kulturen, sind die Peruaner voll des Lobes.
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Der peruanische Schriftsteller José María Arguedas äußerte einmal, Peru
übertreffe andere Nationen an „folkloristischem Reichtum“. Die bewegte
Geschichte des Landes stellt sich in der Folklore dar. Tänze mit fakirmä-
ßiger Akrobatik erfordern den Pakt mit dem Teufel. Hinter schweren Holz-
masken mit Riesennasen verbergen sich Tänzer, die die spanischen Inva-
soren darstellen. Christus wurde zum „Herrn der Erdbeben“ oder zum
„Herrn der Wunder“. Aus einer Verbindung christlicher und altperua-
nischer Glaubensvorstellungen heraus wagen im Süden des Landes all-
jährlich über 20.000 Pilger den Anstieg auf den 6000 Meter hohen Berg
Ausangate. Die Verehrung christlicher Heiliger und Opferrituale aus der
Inkazeit stellen für viele Menschen keinen Widerspruch dar. Wer durch Li-
ma spaziert, kann an Laternenpfählen Aufkleber entdecken, mit denen
Zauberer, Hexer oder Naturheiler für ihre Künste werben. Der Ausspruch
des italienischen Forschers Antonio Raimondi nach zahlreichen Reisen
durch Peru – „Mir scheint, ich habe nicht Augen genug, um alles zu se-
hen.“ – ist immer noch zutreffend.

Heutzutage sollten Reisende darüber hinaus stets zwei wachsame Au-
gen haben, weil Gefahren in Form von Taschendieben überall lauern kön-
nen. Das ständige Auf-der-Hut-Sein mag für Ungeübte permanente An-
strengung und Anspannung bedeuten – es lohnt sich jedoch.

Die Autorin dieses KulturSchock-Bandes lädt die Leser ein, in die pe-
ruanische Wirklichkeit einzutauchen, ihr Herz für neue Erfahrungen zu öff-
nen, empfänglich zu werden für die Sympathie und die Offenheit der
Menschen, vorurteilsfrei Neues zu erkunden und dabei eine liebevolle
und zugleich kritische Beziehung zu Land und Leuten zu entwickeln. Sie
möchte Wegbereiterin sein. Entdecken und staunen werden die Reisen-
den gewiss, wenn sie vor Ort sind.
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